
e

Bezugs Preis
für Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter t Nachm.

5 Uhr.
Fernſbrechverbindung
mit Berlin u. Laggis

Anſchluß Nr. 158.

Se S

NUnmmer 14.

Halle, den 16. Jannar.
Wehr als eine Doppelbeſteuerung!

Das gegenwärtig zur Berathung ſtehende Einkommen-
ſteuer Geſetz will, neben Actien- und andern Geſellſchaften,
auch die Berggewerkſchaften mit der Steuer vom Ein-
kommen belegt wiſſen in Höhe von 3 Prozent. Wie der
ſteuerpflichtige Jahresbetrag des Einkommens berechnet
werden ſoll, iſt im Geſetzentwurf angegeben, nur in einem
Punkte zeigt ſich eine Lücke.

Während nämlich bei Aktien-Geſellſchaften 3 Prozent
vom Aktien-Kapitale bezw. der GeſchäftsAntheile dem Ein
kommen zu Gunſten des Pflichtigen abgeſetzt werden ſollen,
giebt der Entwurf keine Andentung, wie bezüglich dieſes
Punktès bei Gewerkſchaften, bei welchen doch von einem
Aktien-Kapitale, oder von einem auf Geldwerth normirten
Geſchäftsantheile niemals die Rede iſt, verfahren werden
ſoll. Fraglich könnte werden, ob nicht die Zahl der Cuxe,
in welche die Gewerkſchaften eingetheilt ſind, mit ihren
variirenden Cours- oder ſonſtigen Werthen an die Stelle
der Geſchäfts-Antheile zu ſetzen wären. Vielleicht bringtdas Geſetz bis zur Sanction hierube noch Klarheit.

Was nun aber ſchwer ins Gewicht fällt, iſt die ein
tretende Doppelbeſteuerung der Berggewerkſchaften. Dieſe
haben nämlich nach dem Geſetz vom 20. Oktober 1862
(G.-S. S. 351) bereits 2 Prozent, 1 Prozent Bergwerks-
ſteuer und 1 Prozent Aufſichtsſteuer, zu zahlen. Dies
wird gänzlich ignorirt.

Ein Blick in den gedruckten Verwaltungsbericht der
Mansfeld'ſchen Kupferſchieferbauenden Gewerk-
ſchaft zu Eisleben für 1889 Seite 5 ergiebt, daß dieſe
Steuern eine reſpektable Ziffer erreichen; ſie betrugen für
genannte Gewerkſchaft pro 1889 433 233 Wäre die
neue Einkommenſteuer in 1889 ſchon zu zahlen geweſen,
ſo würden außerdem noch nach überſchläglicher Berechnung
circa 184 000 hinzutreten, im Ganzen alſo 617 233
zu entrichten geweſen ſein.

Daneben iſt genannte Gewerkſchaft wegen ihres Hütten-

betriebes (efr. Geſetz vom 20. Oktober 1862 8 5) noch
zur Gewerbeſteuer veranlagt. Dieſe betrug in 1889 that
ſächlich 1881 würde aber nach den Grundſätzen des
neuen, ebenfalls zur Berathung ſtehenden Gewerbeſtener-
geſetzes circa 32 000 .4. betragen haben.

Künftig alſo und wenn beide Geſetze, Einkommen und
Gewerbeſteuer-Geſetz, zu Stande kommen, würde genannte
Gewerkſchaft zu zahlen haben:

Bergwerksſteuer,Auffichtsſtener,

Einkommenſteuer und
Gewerbeſteuer,

alles von einem und demſelben Steuer-Objekt.
Hier iſt mithin nicht blos von einer Doppel-, ſondern

von einer drei- reſp. vierfachen Beſtenerung die Rede und
wenn hierüber Beſchwerde erhoben wird, ſo muß Jeder zu-
geſtehen, daß dieſelbe vollkommen begründet iſt. Wir
meinen, daß es gerade der Bergbau, der mit den größten
Schwierigkeiten und ſo verſchiedenen unvorhergeſehenen
Widerwärtigkeiten zu rechnen hat, ſein dürfte, welcher mehr
wie jeder andere Betrieb Rückſichtnahme verdient. Welche
Höhe übrigens die Abgabenbelaſtung der genannten Gewerk
ſchaft erreicht, ergiebt der Verwaltungsbericht 1889.

Danach ſind gezahlt, außer:
der Bergwerks und Aufſichtsſteuer ea. 433 233
und außer Gewerbeſteuer ca. 1881

noch:

Grundſteuer 8215Gebäudeſte nur 4351Kommunalſteuer 85 256Sonſtige Abgaben 7 134
Steuern überhanpt 540060

Außerdem aber:
Beiträge zur KnappſchaftsKaſſe und

KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft 571 264
Unterſtützungen, Gnadenlohnszuſchüſſe,

Krankengeldszuſchüſſe, Stipendien c. 171 017
Summa überhaupt 1282 341

Wäre das neue Einkommen- und
Gewerbeſtener-Geſetz ſchon in Kraft, ſo
würden hinzugetreten ſein:

Einkommenſteuer ca. 134 000Gewerbeſteuer ca. 32000 1881 30 119
und damit würden ſich ergeben 1 496 460

vorausgeſetzt, daß die Kommnnalſteuern dieſelben geblieben
wären, was nicht anzunehmen, wahrſcheinlich würden auch
dieſe eine Steigerung erfahren haben.

Wenn man nun ſchließlich berückſichtigt, wie Kupfer,
das Hauptprodukt dieſes Bergbaues, „zollfrei“ in Deutſch
land eingeführt wird, ſo muß man es durchaus gerecht-
fertigt finden, wenn die in der Provinz Sachſen weitver-
zweigten Jntereſſenkreiſe der Mansfeldiſchen Gewerfkſchaft,
ſowie deren Beamte, Berg- und Hüttenlente ihre Stimmen
erheben, um vor einer höheren, übermäßigen Belaſtung
durch StaatsStenern an maßgebender Stelle dringend zu
warnen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaifer arbeitete geſtern Morgen zunächſt allein,

darauf mit dem Kriegsminiſter und dem Chef des Militär-
kabinets. Nachmittags nahm der Monarch einen Vortrag

des Hausminiſters entgegen und folgte Abends einer Diner-
Einladung des Kriegsminiſters.

An dem durch die Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſersausgezeichneten Diner beim Finanzminiſter Dr. Miquel nahmen

Theil der Reichskanzler von Caprivi, der Miniſter für Land-
wirthſchaft von Heyden, der Ober-Hofmarſchall Graf zu Eulen
burg, der Chef des Militärkabinets General der Jnfanterie von
Hahnke, der Chef des Kaiſerlichen Hauptquartiers, der Geheime
Kabinetsrath r. von Lucaunns, der Staatsſekretär des Aus-
wärtigen Amtes Frhr. von Marſchall, der Ober-Präſident von
Bennigſen, der General à la suite Generalmajor Graf von
Wedel, der Wirkl. Geh. Legationsrath Lindanu, der Reichsrath
Dr. Buhl, der Landrath von Kardorff, der Kammerherr von
Tiedemann auf Kranz, der Frhr. von Huene, Dr. Hammacher
und der Kammerherr von Helldorff-Bedra. Der Kaiſer trug
die Uniform des 4. Garde- Regiments und erſchien mit den bei-
den Flügeladjutanten Oberſtlieutenant von Zitzewitz und Major
Frhr. von Seckendorff. Die Tafel war im geſchmückten Feſt-
ſaale aufgebaut, hier ſtand die von Begas modellirte, in Bronze
gegoſſene Büſte unſeres Kaiſers zwiſchen denen ſeiner
beiden Vorgäunger. Der hohe Herr kam um 5 Uhr und blieb
eine Stunde länger, als er beabſichtigt hatte, im Kreiſe der Tiſch-
genoſſen; erſt um 9 Uhr verabſchiedete er ſich, um nach dem
Kaſino des Garde-Füſilier- Regiments zu einem Herrenabend zu
fahren. Jn anregender und angeregter Unterhaltung berührte
der Kaiſer ſowohl während der Tafel als auch ſpäter beim
Cercke recht verſchiedene Gebiete u. a. den Stand der Arbeiten
im Reichstage und, im Abgeordnetenhauſe und äußerte über dieſe
und jene Vorlage ſeine Anſichten.

Prinz Heinrich zu Schönaich-Carokath nimmt von dem
Kreiſe Guben, deſſen Landrath er bis zum 1. Januar war, durch
folgendes Schreiben Abſchied, welches die „Gub. Ztg. in ihrer
ſoeben ausgegebenen Nummer veröffentlicht: „Guben, d. 1. Jan.
1891. Meine mit jedem Jahre zuuehmenden Geſchäfte, theils
privater Natur, theils durch verſchiedenartige Vertraueusſtell-
ungen veranlaßt, haben mich bewogen, meinen Abſchied als Land
rath nachzuſuchen. Derſelbe iſt mir, meinem Antrage entſpre-
chend, zum Jahreswechſel bewilligt worden. Jch nehme daher
als Landrath Abſchied von den Einwohnern des Kreiſes. Jch
geſtatte mir, allen Behörden für das mir jederzeit bewieſene
Entgegenkommen, wie für die mir ſtets gewährte Unterſtützung
meinen verbindlichſten Dank auszuſprechen. Jch danke auf das
Herzlichſte und Angelegentlichſte allen Kreis-Eingeſeſſenen für
das mir geſchenkte und durch dreizehn Jahre hindurch bewahrte
Vertrauen und bitte, mich in gutem Andenken zu behalten. Es
wird die ſchönſte Erinnerung meines Lebens ſein, daß es mir
vergönnt war, meine Kräfte in den Dienſt meines heimathlichen
Kreiſes zu ſtellen und in demſelben Einrichtungen zu ſchaffen,
die bereits als nutzbringend anerkannt, ſich auch in Zukunft als
die Wohlfahrt des Kreiſes in hohem Grade fördernd bewähren
werden. Mein einziger Ehrgeiz hat darin beſtanden, meine
Pflicht zu thun und, unbekümmert um Schwierigkeiten und
Mühen, die Jutereſſen des Kreiſes, wie diejenigen ſeiner Ein
wohner nach allen Richtungen hin zu wahren und zu fördern.
Als Privatmann auch ferner meinen Wohnſitz im Kreiſe behal-
tend, werd ich jederzeit mit der aufrichtigſten Antheilnahme die
Geſchicke des Kreiſes begleiten und mich glücklich ſchätzen, dem-
ſelben, wie jeden Einzelnen, wenn auch nun in beſcheidenerer
Stellung, ſo doch nicht minder freudig und gewiſſenhaft, dienen
zu können. So wird, wie ich zuverſichtlich hoffe, das Band, das
den Kreis Guben mit mir durch lange ereignißreiche Jahre ver-
band, auch fernerhin meine engeren Laudsleute mit mir ver-
einen und unzerreißbar bleiben. Prinz Heinrich Carolath.“
Zu Ehren des Scheidenden hat in Guben im großen Saale des
Schützenhauſes bereits ein größeres Feſtmahl ſtattgefunden.

Der preußiſche Handelsminiſter hat dem „Hann. Cour.“
zufolge die Regierungspräſidenten veranlaßt, daß in Zukunft
dem Reichsverſicherungsamte von dem Entſtehen neuer Kran
kenkaſſen, dem Fortfall des Wahlrechts bisher betheiligter Krau-
kenkaſſen oder einer erheblichen Aenderung der Mitgliederzahl
wablberechtigter Krankenkaſſen inſofern Mittheilung gemacht
werde, als dieſe Kaſſen bei den auf Grund der Unfallverſiche-
rungsgeſetze zu vollziehenden Wahlen für Sektionen oder Genoſ-
ſenſchaften betheiligt ſind, welche den betreffenden Regulativen
des Reichsverſicherungsamts unterſtehen.

Die bevorſtehende Ankunft des Prinzen Heinrich
in Berlin giebt einer Anzahl von Blättern Veranlaſſung
zu mannigfachen Vermuthungen. Wir haben kürzlich nachder „A. R. K.“ gemeldet, daß Prinz Heinrich in einige

Wochen zum Oberkommando der Markne befohlen worden
iſt. Jin g. zu dieſer Mittheilung will der „Hamb.
Korreſp.“ erfahren haben, daß der Prinz unter Führung
des Miniſters Herrfurth auf Anordnung des Kaiſers ſich
mit den Geſchäften der allgemeinen Staats und der
inneren Verwaltung vertraut machen ſoll. Hierzu bemerkt
das Hamburger Blatt ergänzend:

Man entſinnt ſich bei dieſer Gelegenheit, daß zu Anfang
des Jahres 1888 Herr Herrfurth, damals Unterſtaatsſekretär im
Miniſterium des Jnnern, in Gemeinſchaft mit Herrn Profeſſor
Dr. Gneiſt von Kaiſer Wilhelm J. auserſehen war, dem Prinzen
Wilhelm als Führer in der Kenntniß des praktiſchen Staats-
und Verwaltungsrechts zu dienen. Die traurigen Ereigniſſe, der
Tod des Kaiſers Wilhelm J. und die ſchwere Krankheit Kaiſer
Friedrichs ließen es nicht zur Ausführung dieſes Auftrags
kommen. Schon vor Jahr und Tag war davon die Rede, ob
es nicht gut ſei, wenn der nächſte Agnat des Kaiſer- und
Königshauſes, der vielleicht im Wechſel der Geſchicke, bei
längerer Abweſenheit oder ſchwerer Krankheit des Kaiſers oder
noch Schlimmerem zur Führung einer Regentſchaft berufen
ſein könnte, neben ſeinem ſeemänniſchen Bernf in die Staats
geſchäfte genauer ſich einweihe. Die zeitweilige Ueberſiedelung
nach Berlin, um in der Staatsverwaltung thätig zu ſein und
ſeinen erlanchten Brnder in der Revpräſentation bei Hofe zu
unterſtützen, dürfte den Wünſchen des Prinzen Heinrich ſelbſt
entſprechben.

Wir begnügen uns mit der Wiedergabe der verſchie
denen Lesarten, da ſich bald herausſtellen muß, welche von
ihnen Berechtigung hat.

Der Univerſitäts- Profeſſor Ziegler (Straßburg),
welcher von der Frankfurter Ztg. als Einſender der Nach
richt bezeichnet wurde, daß dem Fürſten Bismarck der
mecklenburger Miniſterpoſten angeboten ſei, hat die
Straßburger Poſt zu der Erklärung ermächtigt, daß die
Frankfurter Zeitung myſtifizirt worden ſei, da erdie Nachricht nicht eingeſendet, Le hweig denn die Ver-

antwortung für dieſelbe übernommen habe; er habe von
der Nachricht überhaupt zum erſten Mal gehört, als die-
ſelbe von den Blättern abgedruckt und beſprochen wurde.

Von Thorn iſt eine Petition gegen die Wieder
zulaſſung der Jeſfniten mit ca. 1000 Unterſchriften,

geübte Vorſicht“ wird „übertrieben“ gefunden.

AnzeigeGebüyreß
r die fünfgeſpaltens
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg.-Bez,
Merſeburg unr 15 Pf.
'onſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent-

geltlich abgedruck?.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

ahrgan

darunter die einer Anzahl von Katholiken, an den Reichs
tag abgegangen.

Aus Bolkenhain wird gemeldet: Bei der Erſatz
wahl für den Landtag wurde Landrath Freiherr von
Richthofen-Jauer einſtimmig mit 251 Stimmen gewählt.

Auf Allerhöchſten Befehl findet die Feier des
Krönnugs- und Ordensfeſtes Sonntag, den 18. d. M.,
auf dem Königlichen Schloſſe hierſelbſt ſtatt, wozu die Ein
ladungen an die Herren Ritter und Juhaber der König-
lichen Orden und Ehrenzeichen, nach Maßgabe des zur
Verfügung ſtehenden Raumes, dieſſeits ergangen ſind.

Geſtern Nachmittag hielt der Bundesrath eine
Pleuarſitzung ab. Vorher tagten die vereinigten Ausſchüſſe
für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen.

F Die Verwaltungskoſten der Berufsgenoſſenſchaſten, die
in früheren Jahren in der der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung
abgeneigten Preſſe einen ſtehenden Erörterungsgegenſtand bil-
deten, werden von derſelben jetzt nicht mehr erwähnt. Es bat
ſich nämlich heranusgeſtellt, daß die berufsgenoſſenſchaftliche Ver
waltung eine billigere als die der privaten Unfall Verſicher
ungsgeſellſchaften iſt. Während die an die Verſicherten gezahlten
Entſchädigungen von Jahr zu Jahr beträchtlich ſteigen, nehmen
die Verwaltungskoſten im Allgemeinen nur um geringe Beträge
zu. So betrug ihre Steigerung bei den gewerblichen Berufs
genoſſenſchaften vom Jahre 1888 auf 1889 etwa 10 pCt. Sie
würde aber noch weit geringer ausgefallen ſein, wenn nicht
einzelne Berufsgenoſſenſchaften eine geradezu unbegreifliche Er
höhung der Verwaltungskoſten vorgenommen hätten. So be-
trug dieſelbe bei der Speditions, Speicherei- und KellereiBe-
rufsgenoſſenſchaft 36 pCt. bei der Nordöſtlichen Baugewerks-
Berufsgenoſſenſchaſt 44 pEt. und bei der Glas-Berufsgenoſſen-
ſchaft gar 45 pCt. Jn den Rechnungsergebniſſen ſind keine
Urſachen kenntlich gemacht, die eine ſolche Steigerung der Ver
waltungskoſten nöthig gemacht hätten. Sie muß umſomehr
auffallen als verſchiedene andere Berufsgenoſſenſchaften ihre
Verwaltungskoſten für 1889 denjenigen von 1888 gegenüber
ſogar ermäßigt haben. Jedenfalls würden, wenn ſolche exor-
bitanten Fälle nicht mehr vorkämen, e hen oſten fürdie Unfallverſicherung im Allgemeinen ein noch günſtigeres Re
ſultat ergeben.

Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme
an Wechſelſtempelſtener im deutſchen Reiche für die Zeit
vom 1. April 1890 bis zum Schluß des Monats Dezember
5861 732,60 oder 296760,20 mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres betragen.

Zum Nothſtand im Eulengebirge. Der „Reichsanzeiger“
beſchäftigt ſich mit den Verhältniſſen der Handweber im ſchleſi
ſchen Eulengebirge und betont, daß die Lage derſelben gegen-
wärtig nicht bedrohlicher iſt als ſeit Jahrzehnten und daß ein
akuter Nothſtand nicht vorliegt.

Rheiniſche Grundbeſitzer, ſo wie badiſche und
pfälziſche Landwirthe haben an den Reichstag eine
Petition gerichtet, in welcher derſelbe erſucht wird, der
Zuckerſteuer-Vorlage ſo lange die Genehmigung zu
verſagen, bis auch in allen anderen Ländern mit Rüben
zuckerinduſtrie die Materialſtener und die Ausfuhrprämie
abgeſchafft ſei.

Nach der im Reichs Eiſenbahn Amt aufgeſtellten Nach
weiſung der auf deutſchen Eiſenbahnen ausſchließlich Baierns

im Monat November v. Js. beim Eiſenbahnbetriebe (mit
Ausſchluß der Werkſtätten) vorgekommenen Unfälle waren in
ganzen zu verzeichnen: 6 Entgleiſungen und 1 Zuſammenſtoß
auf freier Bohn, 25 Entgleiſungen und 42 Zuſammenſtöße in
Stationen und 239 ſonſtige Unfälle (Ueberfahren von Fuhr
werken, Feuer im Zuge, Keſſelexploſionen und andere Ereigniſſe
beim Eiſenbahnbetriebe, ſofern bei letzteren Perſonen getödtet
oder verletzt worden ſind). Bei dieſen Unfällen ſind im ganzen,
und zwar, größtentheils durch St Verſchulden 282 Perſonen
verunglückt, ſowie 99 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 191 un-
erheblich beſchädigt. Von den beförderten Reiſenden wurden
drei getödtet und 14 verletzt, und zwar entfallen: je eine Tödtung
auf die Verwalfungsbezirke der Königlichen EiſenbahnDirektionen
zu Frankfurt g. M., zu Köln (rechtsrheiniſch) und zu Bromberg,
vier Verletzungen auf den Verwaltungsbezirk der KöniglichenEiſenbahn- Direktion zu Erfurt; je zwei Verleungen auf die
Reichseiſenbahnen in ElſaßLothringen und auf den Verwal
tungs-Bezirk der Königlichen Eiſenbahn Direktion zu Elberfeld
je eine Verlezung auf die Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn,
auf die Großherzoglich badiſchen Stagtseiſenbahnen, auf die Ver
waltungsbezirke der Königlichen EiſenbohnDirektionen zu Breslan,
u Köln (rechtsrh.) und zu Hannover und auf die Königlichſächſiſcden Staatseiſenbabnen. Von Vohnbeamten und Arbeitern

im Dienſt wurden beim eigentlichen Eiſenbahnbetriebe 39 ge-
tödtet und 187 verletzt, von Stenersu. ſ. w. Beamten 2 verletzt,
von fremden Perſonen (einſchließlich der nicht im Dienſt befind
lichen Bahnbeamten und Arbeiter) 19 getödtet und 18 verletzt
Außerdem wurden bei Nebenbeſchäftigungen 38 Beamte verleßt.
Von den ſämmilichen Unfällen beim Eiſenbahnbetriebe entfallen
auf A. Staatsbahnen und unter Staatsverwaltung ſtehende
Bahnen (bei zuſammen 33 376,15 km Betriebslänge und 925624 970
geförderten Achskilometern) 279 Fälle, davon ſind verhältniß-
mäßig, d. h. unter Berückſichtigung der geförderten Achskilometer
und der' im Betriebe geweſenen Längen in dem Verwaltungs-
Bezirke der Königlichen Eiſenbahn Direktion (xechtsrheiniſch) zu
Köln, auf den Großherzoglich oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen
und in dem Verwaltungsbezirke der Königlichen Eiſenbahn
Direktion zu Elberfeld die meiſten Unfälle vorgekommen.
B. Privatbahnen (bei zuſammen 2529,44 ko Betriebslänge und
29 298 801 geförderten Achskilometern) 34 Fälle, davon ſind ver
hältnißmäßig auf der Heſſiſchen Ludwigsbahn, auf, der Mecklen-
önrgiſchen Südbahn und auf der Lübeck-Büchener Eiſenbahn die
meiſten Unfälle vorgekommen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Ein
Artikel im Abendblatte der „OſtſeeZeitung“ vom 12 d. M.
bezeichnet es als einen Uebelſtand, daß, wie beim Dort-
mund-Ems-Kanal, ſo auch bei der Oder-Kanglifirnng,
nicht unmittelbar nach Bewilligung der Mittel des Land
tages, ſondern erſt nach vollſtändiger Sicherſtellung der
für den Grunderwerb erforderlichen Mittel ſeitens der
Intereſſenten mit der Ausführung der „ausführlichen“ Vor
arbeiten begonnen werde. Dieſe „von fiskaliſcher Seite

Dabei wird
überſehen, daß die ſpeziellen Vorarbeiten den Anfang der
Ausführung eines baulichen Unternehmens machen, und daß
ihre Koſten einen Theil der Koſten des Unternehmens dar
ſtellen. Durch das Geſetz vom 9. Juli 1886 und 6. Jun
1888 iſt aber die Staatsregierung erſt dann ermüächtigt,



„mit der Ausführung des Projekts vorzugehen“ und die
dafür ausgeworfenen Summen zu verwenden, wenn die
Leiſtungen der Intereſſenten für Grund und Boden u. ſ. w.
„ſichergeſtellt“ ſind. Dieſe die Staatsregierung bindende
Beſtimmung gilt gleichmäßig für den Dortmund-Emshafen-
Kanal, wie für die Kanaliſirung der oberen Oder.

Jn Hannover erregt die Thatſache großes Auf-
ſehen, daß die Regierung in Stade im Wege des Diszi-
linarverfahrens den Frhrn. Marſchalck ſeines Amtes als
reisdeputirter der Kreiſe Stade und Neuhaus entſetzt hat,

weil er bei den letzten Reichstagswahlen ſich agitatoriſch
für den welfiſchen Kandidaten gezeigt und bei welfiſchen
r ein Hoch auf den Herzog von Cumberland ausge-

racht hat.
Jm Etat der General-Ordens-Kommiſſion fehlt zum

erſten Mal die Poſition „Ehrenſold für die Juhaber
des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe aus den Be
freinngskriegen“. Jm vergangenen Jahre iſt der letzte
Jnhaber dieſes Ordens geſtorben.

Der Arbeitsminiſter hat dem Abgeordnetenhauſe
den Bericht über Bau- Ausführungen und Beſchaffungen der
Eiſenbahn- Verwaltung vom 1. Oktober 1889 bis dahin
1890, ſowie die Verhandlungen des Landes-Eiſenbahn-
rathes nebſt Druckſachen zugehen laſſen.

Die Beſchlüſſe der Wiesbadener Wein- Konferenz lauten
alſo: 1) Zuſatz von reinem Zucker oder reinem Zucker und
Waſſer zum Traubenmoſt vor und während der Gährung vor

em erſten Abſtich behufs Beſeitigung überſchüſſiger Säure und
rgänzung des Alkoholgehaltes iſt nicht als Nachmacben oder
erfälſchung anzuſehen, ſofern die Menge des Waſſers in ge-

wiſſen Grenzen bleibt, ſo daß man das Gährungsprodukt noch
als Wein zu bezeichnen vermag. Als äußerſte Grenze möge ein
Zuſatz von 60 Maßtheilen Waſſer zu 160 Maßtheilen Moſt ge-ſtattet werden. 2) Wein, der unter Mitverwendung von Zucker
oder von Zucker und Waſſer bereitet worden iſt, darf nicht als

aturwein verkauft werden. Als Verfälſchung des Weines
im Sinne des 8 10 des Geſetzes, betreffend den Verkehr mit
dahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden

vom 14. Mai 1879 iſt nicht anzuſehen und ſoll Verkäufer nicht
verpflichtet ſein, dem Käufer eine Erklärung abzugeben über:
J) Die allgemein anerkannte Kellerbehandlung einſchließlich der
Haltbarmachung des Weines, auch wenn dabei geringe Mengen
von Alkohol, mechaniſch wirkenden Klärungsmitteln in den Wein
gelangen, mit der Maßgabe, daß der Zuſatz von Alkohol bei
Weinen, welche als deutſche in den Handel kommen, nicht mehr
als einen Raumtheil auf hundert Raumtheile betragen darf.
2) Die Vermiſchung (Verſchnitt) von Wein zu Wein. 3) Das
Vorhandenſein von (neutralem ſchweſelſauren Kalium) Sulphat;
doch darf daſſelbe bei Rothweinen nicht mehr als zwei Gramm
in einem Liter Flüſſigkeit betragen. Bei anderen, beſonders
ausländiſchen Weinen ſind die in den Urſprungsländern derſel-
ben geltenden geſetzlichen Beſtimmungen oder, wo ſolche nicht
vorhanden ſind, die in jenen nachgewieſenermaßen üblichen Wein-
behandlungsarten für eine geſetzliche reſp. richterliche Beurtheilung
maßgebend.“

Einrichtung von Unterrichtskurſen zur Heilung des
Stotterns unter den Elementarſchülern. Nachdem die im
Jahre 1888 veranſtalteten erſten Heilverſuche an ſtotternden
Schulkindern nach dem Heilverfahren von A. Gußmann in
Berlin in Elberfeld, wo unter den ca. 18000 Schulkindern
ſeitens der ſtädtiſchen Schulbehörde 220 ſtotternde ermittelt
worden waren, von ſehr günſtigem Erfolge begleitet geweſen,
ſind von 1889 bis 1890 in Elberfeld 7 Kurſe dieſer Art, je mit
9 bis 10 Schülern eingerichtet. Dieſe werden mit je ſechs-
wöchiger Douer und in ſechswöchentlichen Stunden zu ſchulfreier
Zeit von drei Lehrern geleitet, welche auf Koſten der Stadt an
Lehrkurſen des 2c. Guhmann in Berlin theilgenommen und durch
dieſe mit der Methode des Heilverfahrens ſich bekannt gemacht
haben. Die Düſſeldorfer Regierung hat unter Hinweis auf die
günſtigen Ergebniſſe der Elberfelder Veranſtaltungen zur Heilung
des Stotterns bereits im vorigen Jahre die Kreisbehörden auf
gefordert, ähnliche Einrichtungen wenigſtens in den größeren
übrigen Städten des Bezirks in's Leben zu rufen, durch welche
der empfindlichen Schädigung der bürgerlichen Brauchbarkeit
eines nicht unerheblichen Theiles der heranwachſenden Jugend
wirkſam entgegengearbeitet werden kann.

Dieſe Anregungen haben den Erfolg gehabt, daß bis jetzt
gleiche Heilkurſe bereits eingerichtet ſind und mit gutem Erfolge
wirken in Duisburg, in Mülheim a. d. Ruhr, in Meiderich im
Kreiſe Ruhrort, in Borbeck im Landkreiſe Eſſen. Jn dieſen
Orten ſtehen die Heilkurſe unter Leitung von Volksſchullehrern,
welche auf Koſten der Gemeinden in Berlin an den Heilver-
ſuchen des c. Gutzmann theilgenommen haben. Zur Bildung
von ähnlichen Stotterer-Heilkurſen für Volksſchulkinder ſind die
Vorbereitungen durch Entſendung geeigneter Lehrer zu den
Gutzmannſchen Muſterkurſen getroffen ſeitens der Gemeinden
Solingen, Merſcheid im Kreiſe Solingen, Alteneſſen und Alten-

dorf im Landkreiſe Eſſen. eAus Anlaß der Eisbrecherfahrt des Kniſers iſt
dem Kapitän des Eisbrechers „Berlin“ Herrn Marx und
dem Jngenieur Herrn Luther, der während der Fahrt die
Maſchine des „Berlin“ überwachte, durch einen Adjutanten
des Kaiſers mitgetheilt worden, daß der Kaiſer Herrn
Kapitän Maryx eine Brillant-Buſennadel, Herrn Luther ein
Paar Manchettenknöpfe mit Brillanten zugedacht habe-
Die Mannſchaft des „Berlin“ erhielt vom Kaiſer ein an-
ſehuliches Geldgeſchenk.

Parlamentariſches.
Die IX. Kommiſſion des Reichstages hat die erſte Leſ

ung der auf Poſt und Telegraphen bezüglichen
Novelle zumsStrafgeſetzbuche beendet. Artikel II der
Vorlage wurde geſtrichen. Jn Artikel III wurde folgender Zu-
ſatz angenommen: Unter Telegraphen-Anlagen im Sinne dieſes
Geſetzes (d. h. des Strafgeſetzbuches) ſind Fernſprechanlagen mit-
begriffen.“ Die Artikel IV, V und VI wurden unverändert an
Wegen Die zweite Leſung wird am nächſten Montage ſtatt

l

Bei Fortſetzung der Debatte in der Zuckerſteuer-
Kommiſſion wurde von freiſinniger Seite vornehmlich
ausgeführt, daß die Zuckerinduſtrie ihr Hauptaugenmerk
auf die weitere Entwickelung des inländiſchen Konſums
richten mäſſe, welcher nur durch eine geringe Konſumſteuer
gehoben werden könne. Der Weltmarktpreis für den Ex-
portzucker werde nach Wegfall der Prämien von ſelbſt
ſteigen. Von konſervativer Seite wurde dagegen hervorge-
hoben, der inländiſche Konſum könne unmöglich ſo ſchnell
fortſchreiten, um den Export zu erſetzen; der deutſche Zucker,
welcher doch nur einen geringen Prozentſatz der Weltmarkt
produktion repräſentire, wirke nicht weſentlich beſtimmend
auf den Weltmarktpreis ein, und werde der Weltmarktpreis
auch nach Abſchaffung der deutſchen Exportprämie keine
weſentliche Erhöhung erfahren. Der Regierungskommiſſar
erklärt den finanziellen Erfolg des Antrages des Abgeord-
neten Grafen Hatzfeldt (ſiehe geſtrige Nummer) dahin, daß
das Reich daraus einen Mehrertrag von ca. 7—-8 Mill.
Mark jährlich haben werde. Bemerkenswerth iſt das Zu-
geſtändniß des Herrn Abg. Heyne, daß das Allgemein-
befinden des ganzen Regierungs-Bezirks Mag-
deburg ſich durch das Gedeihen der Zucker-Jn-
duſtrie gehoben habe. Die Abgg. Graf Mirbach und
Standy erklären die von dem Abg. Fürſt Hatzfeldt vorge
ſchlagene offene Exportprämie für viel zu gering und be

antragen, die offene Prämie auf 2 reſp. 3,40, reſp.
2,80 zu bemeſſen.

7 Der a ra s r Kommerzien-rath Schoeller in Breslau hat eine Denkſchrift abgefaßt,
die ſich gegen den Entwurf zur Zuckerſteuer richtet.

Reichstags Verhandlungen.
44. Sitzung vom 15. Januar, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: von Boetticher, von
Marſchall, von Maltzahn, von Heyden.

Auf Grund des mündlichen Berichts der Geſchäftsordnungs-
kommiſſion beſchließt das Haus die Ermächtigung zur ſtraf
rechtlichen Verfolgung des Reichsta gsabgeordneten Joeſt wegen
Beamtenbeleidigung während der Dauer der Reichstagsſeſſion
nicht zu ertheilen.

Darauf wird die Berathung der Anträge Auer und
Richter wegen der Beſeitigung bezw. Ermäßigung der Ge-
treidezölle fortgeſetzt.

Zunächſt berichtet Abg. Scipio über mehrere nach dieſer
Richtung hin eingegangene Petitionen, welche er durch die zu
faſſenden Beſchlüſſe für erledigt zu erklären beantragt.
Abg. Wiſſer (wild.-lib.) bezeichnet als das wichtigſte Er

eigniß der Debatte die Erklärung des Reichskanzlers, daß die
Regierungen auf die Erleichterung der Volksernährung Rück
ſicht nehmen wollen. Er könne nicht für die ſofortige Abſchaf
fung der Getreidezölle, ſondern nur für deren allmähliche
Ermäßigung ſtimmen. Der Arbeitermangel, die Entvölkerung
im Oſten komme nicht her von einem mangelnden Schutz der
Landwirthſchaft, ſondern von der Ausdehnung der Majorate
und Fideikommiſſe, von der Befeſtigung des großen Grund-
beſitzes. Daß durch die Ermäßigung der Getreidezölle die
Verwendungen aus der lex Huene geſchmälert werden, ſei
kein Unglück; denn dieſe Mittel würden doch nicht beſon-
ders zweckmäßig verwendet. Wenn die Herren dem Bauer
wirklich helfen wollen, wie ſie immer ſagen, dann ſollten
ſie dafür ſorgen, daß die kleinen Brennereien, welche inMittel und Weſtdentſchland ſeitens der Bauern betrieben
wurden, die aber jetzt vernichtet ſind, wieder eingerichtet
werden können. Herrn Lutz beſtreite er ganz entſchieden,
daß er im Namen aller deutſchen Bauern ſprechen kann; er ver
gißt neben dem kleinen Nutzen, den die Bauern haben von den
Getreidezöllen, den Schaden, den die anderen Zölle anrichten.
Die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe waren vor der Einführung
der Kornzölle beſſer als jetzt, und wenn die Kornzölle gar nicht
eingeführt worden wären, ſo hätte die auswärtige Konkurrenz
ſie keineswegs mehr verſchblechtert, als dies jetzt der Fall iſt.
Früher wurde der deutſche Weizen lohnend in das Ausland
verkauft, das hat jetzt anſgehört. Es wird nach wie vor aus-
ländiſcher Weizen bezogen, der deutſche bleibt daneben unver-
käuflich. Abe ein großer Theil der Landwirthe verzweifelt
daran, durch eigene Kraft vorwärts zu kommen und ſtützt ſich
auf die ſtagtliche Hilfe und die Schutzzölle. Redner beſtreitet
die Richtigkeit der Angaben des Abg. Buhl bezüglich der kleinen
Landwirthe. Wenn Herr Buhl Herrn Richter den Vorwurf
macht, daß er den Gründer des Deutſchen Reiches angegriffen
habe. ſo ſei, bei aller Anerkennung der Verdienſte des Fürſten
Bismarck, daran feſtzuhalten, daß die Gründung der dentſchen
Eiuheit erfolgt iſt durch die traditionelle Politik der Hohen-
zollern und durch das deutſche Volk. Redner beantragt, den
Antrag Richter einer Kommiſſion zu überweiſen, weil man
neben den Getreidezöllen die Jnduſtriezölle ermäßigen müſſe.
(Beifall links).

Abg. Zorn v. Bulach (Elſäſſer): Jm Namen der großenMehrheit der Elſaß-Lothringer kann ich Sie nur bitten; ändern
Sie nichts an den Getreidezöllen. (Beifall rechts.) Elſaß-Loth-
ringen hat die größte Fläche des Weizenbaues, der Roggen
kommt bei uns ſehr ſelten vor. Großgrundbeſitzer giebts bei
uns faſt gar nicht, der Kleingrundbeſitz überwiegt. Bei der
Enquete, welche man in ElſaßLothringen veranſtaltet hat, haben
ſich die Bauern faſt ſämmtlich für die Getreidezölle, ja für er-
hebliche Erhöhung derſelben erklärt. (Hört! rechts. Heiterkeit
links). Durch die Getreidezölle ſind die Preiſe ſtetiger ge
worden, die Bauern können ihr Getreide beſſer an den Markt
bringen und ſind nicht mehr ſo ſehr von der Börſe abhängig.
Jn Süddeutſchland ſind durch die Konkurrenz der Jndnſtrie die
Löhne für die ländlichen Arbeiter ſo hoch geworden, daß die
Landwirthe ſie nicht mehr bezahlen. können. Und dabei
wollen Sie die Getreidezölle ermäßigen? Ohne Getreide-
bau giebt es keine Landwirthſchaft. Die Herren Künſtler,
welche von Viehzucht, Obſtbau, Gemüſebau u. ſ. w.
ſprechen, vergeſſen, daß die Landwirthſchaft ſich nicht vom
Katheder machen läßt, daß die Landwirthe eine gewiſſe
Frachtfolge beobachten müſſen, der kleine mehr als der große.
Daß der franzöſiſche Bauernſtand verarmt, iſt eine lächerliche
Behauptung. Jn Frankreich ſind der Regierung bei der Auf-
legung einer Anleihe von 860 Millionen 14 Milliarden zur
Verfügung geſtellt worden! (Hört!) Das iſt doch kein armes
Land. Man hat ſich in Frankreich bemüht, den Bauernſtand
zu ſchützen, ſoweit es irgend möglich iſt. Die franzöſiſchen Ver
hältniſſe ſtehen uns ſehr nahe; weshalb ſollen wir denn in
Deutſchland ſchlechter geſtellt ſein? Weshalb iſt es gerade die
liberale Partei, welche ſich um den kleinen Landwirth ſo wenig
kümmert? Gewiß hat der größere Grundbeſitzer mehr Vor-
theil von den Getreidezöllen, aber iſt es nicht gut, daß der
Bauer auch einen Vortheil hat, damit er ſeine Arbeiter beſſer
bezahlen kann und dieſe nicht in die Städte gehen Beifall
rechts.) Ganz kleine Gemeinden verkaufen erhebliche Mengen
von Getreide, ſo z. B, die kleine Gemeinde Gravelotte bei Metz
mit 400 Hektar produzirt 3300 Doppelzentner Weizen, wovon
2009 verkauft werden. Wenn nun ein Plus von 4 Mark er-
zielt wird, ſo ergiebt ſich eine Mehreinnahme von 8000 Mark,
die eigentlich Niemand wehe thut. (Großes Gelächter links.
Zuruf: Wer bezahlt denn die 8000 Mark und das Weißbrot
koſtete dort 1880 30, jetzt 28 Pfennig. Auch dte Müller, die
früher von den Großhändlern abhängig waren, wünſchen die
Aufrechterhaltung der Getreidezölle, weil ſie ſich jetzt bei dem
Verkehr mit den Bauern ſehr wohl fühlen. Jm Namen der
ländlichen und der ſtädtiſchen Bevölkerung von ElſaßLothringen
bitte ich Sie, die Anträge mit großer Mehrheit abzulehnen, da
mit auch der weſtliche Theil des Reiches zufrieden iſt. (Leb-
hafter Beifall rechts.)

Abg. von Komierowski erklärt, daß die Polen, wie ſie
die Getreidezölle haben einführen helfen auch jetzt für deren
Aufrechterhaltung eintreten, da nicht bloß die Großgrundbeſitzer,
ſondern auch die kleinen an denſelben ein großes Intereſſe hätten.
Selbſt die „Nationalzeitung“ erklärt heute, daß man vollſtändig
in großſtädtiſchen Jdeenkreiſen befangen ſein müſſe, wenn man
nicht anerkenne, daß ein großer Theil der klenen Landwirtbe für
die Getreidezölle eintrete. Die ganze Frage könne man wohl in
einer Rede nicht erſchöpfend behandeln; aber zum Heile der
Landwirthſchaft müſſen die Getreidezölle aufrecht erhalten wer
den; daran könne kein Zweifel beſtehen. kg

Abg. Dillinger (Volkspartei) tritt den Ausführungen des
Abg. Zorn v. Bulach nnd des z v. Hornſtein entgegen; der
Letztere habe durchaus kein Recht darauf, im Namen der
badiſchen Bauern zu ſprechen. Er trete damit der badiſchen Re
gierung entgegen, deren Vertreter ausdrücklich erklärt habe, daß
durch die Getreidezölle dem Bauernſtande nicht geholfen werden
könne. Jn Baden iſt feſtgeſtellt worden, daß ſich ein erheblicherRückgang des Fleiſchgenuſſes und eine ſchlechtere Ernährung der

Bevölkerung bemerkbar gemacht habe; deshalb iſt die badiſche
Regierung für die Erleichterung der Viehſperre eingetreten. Die
Kandidaten der Oppoſition welche in Baden gewählt worden
ſind, verdanken ihr Mandat hauptſächlich dem Umſtande, daß ſie
ſich für die Erleichterung der Lebensmittel erklärt haben. Eine
ſolche Begünſtigung des Großgrundbeſitzes kann nicht mehr ge
duldet werden ohne Verrath an dem ganzen deutſchen Volke.
Beifall links.)

Abg. Graf von Hoensbroech (Z.): Schlagender konnte
man es gar nicht nachweiſen, daß die kleinen Grundbeſitzer einen
Vortheil von den Getreidezöllen an als dies ſeitens des
Herrn Zorn v. Bulach geſchehen iſt; auch von anderer Seite iſt
dies ſchon nachgewieſen worden, 4 z. B. für kleine badiſche Land
wirthſchaften ſeitens des Herrn Prof. Kühne. Der Herr Schrift
ſteller Broemel (Vizepräſident Graf Ball eſtrem: Es
iſt nicht üblich, den Privatberuf der Abgeordneten zu bezeich-
nen!) Jch wollte Herrn Broemel nur antworten darauf, daß

er immer von dem Bauer Lutz geſprochen hat. Beifall rechts.)
Herr Broemel hat die Statiſtik vorgeführt, aber dabei vergeſſen,
daß unter den kleinen landwirthſchaftlichen Betrieben in der
Statiſtik alle die Perſonen eingerechnet ſind welche ein kleines
Stückchen Gartenland oder dergleichen beſitzen. Dieſe muß man
außer Rechnung laſſen, wenn man die richtige Zahl der kleinen
Landwirthe ermitteln will. Die Getreidezölle wirken gar nicht
auf die Brotpreiſe ein. Jn Karlsruhe koſtet der Roggen 220 .4,
das Brot 42 H, in Geldern am Niederrhein koſtet der Roggen
250 .4, das Brot 26 Bei uns zeigt die Verſchiedenartigkeit
der Fleiſchpreiſe in nahe bei einander liegenden Ortſchaften, daß
die Zölle auf Vieh und Fleiſch darauf ohne Einfluß ſind. Die
Stimmung der Bevölkerung in den Rheinlanden geht dahin, daß
eine Bennruhigung wegender Handelsvertragsverbandlungen mit
Oeſterreich eingetreten iſt; wenn der Verſuch gemacht würde, die
Getreidezölle zu ermäßigen oder aufzuheben, ſo würde durch die
rheiniſche Bevölkerung eine ſturmartige Bewegung gehen. Frei-
lich die Socialdemokraten wären damit zufrieden, denn ihr Wei
zen oder vielmehr ihr Unkraut blüht nur auf dem Boden der
Unknltur. Auf dem Lande haben die Socialdemokraten keine
Anhänger. Widerſpruch bei den Socialdemokraten.) Sie
wollen ein ländliches Proletariat ſchaffen, die Landwirthe vom
Grund und Boden trennen, das iſt die Hauptſache. Alles
Andere iſt Lug und Trug. Redner bittet deshalb um Ableb-
nung der Anträge (Lebhafter Beifall.)

(Schluß in der zweiten Ausgabe.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Prozeß Carſtenn. Mit anerkennenswerther Be

ſchleunigung hat das Königliche Kammergericht dem Prozeß
v. Carſtenn wider den Reichs-Militärfiskus, in welchem erſt
Weihnachten die Akten vom Reichsgericht zurückgekommen waren,
Fortgang gegeben. Geſtern, Donnerstag, ſtaud bereits, wie wir
hören, Termin zur weiteren mündlichen Verhandlung und zu
gleich zur Vernehmung der beiden gerichtlichen Sachverſtändigen
über den Werth der Landſchenkung, in Lichterfelde an. Die
Vernehmung der gerichtlichen Sachverſtändigen ergab das über-
raſchende Reſultat, daß der Werth dieſer Schenkung, welche der
Fiskus nur auf 54000 angegeben hatte, von den Sachver
ſtändigen auf 751 183 709 geſchätzt wurde. Die Schätzung
iſt alſo jetzt um nahezu 100 000 höher ausgefallen, als im
vergangenen Sommer bei dem Gutachten des Sachverſtändigen
Richter, das der Fiskus bekanntlich mit Erfolg abgelehnt hatte,
weil Richter in Folge eines eingetretenen Schlaganfalls nicht
mehr im Stande geweſen war, dem Gerichtshof die nöthigen
Erläuterungen zu ſeinem Gutachten zu geben. Der Fiskus hat
jetzt auch die lezzten Gutachten ihrem ganzen Umfange nach be-
mängelt, und man muß nun auf die Entſcheidung des Gerichts,
welche auf 14 Tage ausgeſetzt iſt, umſomehr geſpannt ſein, als
ein vom Fiskus nen beigebrachtes Gutachten des Königlichen
Baurathes Voigtel den Werth nur auf, 88 000 beziffert hat.

Der freche Spitzbube, welcher dieſer Tage im Kri-
minalgerichtsgebäude aus dem Arbeitszimmer eines Staatsan-
waltes einen werthvollen Pelz geſtohlen hat, iſt bereits ermittelt
worden. Er beſtreitet zwar entſchieden, den Diebſtahl verübt
zu haben, iſt jedoch von mehreren Perſonen auf das Beſtimm-
teſte als ein Mann wieder erkannt worden, welcher an jenem
Tage auf dem Kriminalgerichtsgebäude zu thun hatte und das-
ſelbe mit einem Packet auf dem Arm verließ. ß
Die Ausſtattung des Ehrenbürgerbriefes

für Profeſſor Koch iſt jetzt vom Magiſtrat feſtgeſtellt
worden. Derartige Ehrenbürgerbriefe koſten der Stadt Berlin,
da die Deckel meiſt von Silber und mit eingelegter Arbeit aus
geſtattet ſind, gewöhnlich 2000 bis 3000 ie Adreſſe für
Profeſſor Koch wird unter Aufſicht der Direktion des Kunſtge-
werbemuſeums angefertigt werden.

Aus Nah und Fern
Profeſſor Koch tritt dieſe Woche einen mehr-

wöchentlichen Urlaub an. Die bereits auf die Vorwoche
angeſetzte Abreiſe wurde wegen der neueſten Veröffentlichung
verſchoben. Er begiebt ſich zur Erholung nach Aegypten,
wo er während der Choleraexpedition im Jahre 1883 ge
weilt hat. Jm März gedenkt er zur Uebernahme des neuen
Jnſtituts wieder zurückzukehren.

Nach Berichten aus Candia ſoll es der Gendarmerie
von Kreta nunmehr gelungen ſein, des Mörders des deutſ en
Gelehrten Pr. Reinſch habhaft zu werden. Es iſt dies ein in
Canea anſäſſiger Muſelman, Achmet Skaniag, der zu den berüch-
tigtſten Schmugglern der Jnſel zählt. Die Polizei hat gleich-
zeitig mit dem Genannten auch noch einige andere Jndividuen,
die der Mitſchuld an dem Verbrechen verdächtig erſcheinen, in

Haft genommen. Als Hauptthäter gilt jedenfalls Achmet Skanig,
Auf die Spur des Meuchelmörders wurde die Polizei durch
einen candiotiſchen Steinmetz gebracht, welcher Achmet Skanig
beobachtete, als dieſer ſich erregt von der Leiche des unglück
lichen Reinſch entfernte. Der Steinmetz, der wie viele Andere,
die ſich in der Nähe des Thatortes befanden, unter dem Ver
dachte der Mitſchuld ins Gefängniß gebracht wurde, weigerte
ſich Aufangs, da er durch Drobüngen Achmet Skanias früher
eingeſchüchtert worden war, den Namen des letzteren zu nennen,
that es aber ſchließlich doch. Die dem Ermordeten geraubten
Gegenſtände wurden noch vorgefunden. Die Eruirung desMörders, welcher eine nicht minder raſche Aburtheilung folgen

dürfte, hat auf die fremden Kolonien auf Kreta einen beruhigen
den Eindruck ausgeübt, denn es iſt nicht zu bezweifeln, daß einminder nachdrückliches Vorgehen der Behörden in dieſem alt

für die Sicherheit der Ausländer auf der Jnſel überhaupt ſehr
bedenkliche Folgen nach ſich gezogen hätte.

Aus Wien wird uns gemeldet: Die im Muſikvereins-
ſaale abgehaltene Grillparzer-Feier verlief glänzend. Die
Gedenkrede, von Baron Berger verfaßt und vom Hoſſchau
ſpieler Gabillon geſprochen, ſchloß mit dem Satze: Fran
Grillparzers Ruhm iſt nicht nur ſein Ruhm, ſondern au
Oeſterreichs Ehre.“

Jn Luzern ſind jüngſt bei 1000 Schulmädchen im
Alter von 7 bis 14 Jahren (Mehrzahl unter zwölf Jahren)
die Zähne ärztlich unterſucht worden. Die Geſammtzahſ
der unterſuchten Zähne belief ſich auf 22298 und zwar
waren es 14213 bleibende Zähne und 8085 Milchzähne.
Nur 58 Schülerinnen 5,8 v. H.) hatten durchgehends
gute Zähne aufzuweiſen, theils angeſteckte (kariöſe) Zähne
hatten 942 94,2 v. H.) Schülerinnen. Bei 360

35 v. H.) beſtanden Zahn-Anomalien und abnormie
Artikulation (uuregelmäßige Stellung der beiden Zahnreihen
zu einander); bei 80 0,8 v. H.) wurden Zahnfleiſch-
Abſceſſe und bei 2 Schülerinnen 0,2 v. H.) wurden
Gaumen-Defekte gefunden. Jm Weiteren hatten 35 Kinder
zuſammen 81 plombirte Zähne aufzuweiſen. Da Kinder-
krankheiten faſt immer einen ſehr nachtheiligen Einfluß auf
die Entwickelung ausüben, wurde jede Schülerin gefragt,
ob ſie krank geweſen ſei oder nicht. Das Ergebniß war:
krank geweſene Schülerinnen 488 48,8 v. H.), nicht
krank geweſene Schülerinnen 384 38,4 v. H.); 128
Schülerinnen 12,8 v. H.) vermochten keine Auskunff
zu geben.

Aus Hamburg wird unter dem 15. gemeldet: Drei
ſeewärts beſtimmte Dampfer kehrten um, weil ſich das
Eis geſetzt hat, was ſeit vielen Jahren nicht der Fal
geweſen iſt.

Bom Jndianerkriege. Die letzken Londoner
Depeſchen laſſen den Jndianerkrieg als beendet er-
ſcheinen. Die Unterwerfung ſämmtlicher Häuptlinge
wird angekündigt?

Die Stadt Stockholm hat beſchloſſen, der Firma
Siemens u. Halske, Berlin, die Errichtung eines
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Elektrizitätswerkes auf ſtädtiſche Koſten zu übertragen.
Das Leitungsnetz iſt vorläufig für etwa 15000 Glüh-
re berechnet. Akkumulatoren ſollen in bedeutendem
Umfang verwendet werden.

Die r Löſung der Abrüſtungsfrage iſtvon der ſüd amerikaniſchen Republik Uru gugy in die Hand
genommen worden. Kurz vor Weihnachten erließ das Staats
oberhaupt eine Verordnung, durch welche der Armeebeſtand
auf ein Drittel ſeiner bisherigen Höhe herabgeſetzt wird. Bis
jetzt verfügte Uruguay über zwei Regimenter Fußtruppen mit
e 1000. Mann und über je ein Regiment Kavallerie und
rtillerie. Letztere beiden Waffengattungen ſind nunmehr

genztich aufgehoben, während die Stärke der Jnfanterie-
egimenter auf 5900 Mann beſchränkt wird. Die dadurch frei

gewordenen Pferde der Schwadronen und Batterien ſollen
öffentlich verſteigert und die Kanonen als Andenken einer
„überwundenen Periode in dem zu errichtenden National-
muſeum in Montevidio aufgeſtellt werden.

„Algier, 15. Januar. Heute Vormittag wurde eine
heftige Erderſchütterung wahrgenommen, der zwei
leichtere Stöße folgten.

Madrid, 14. Januar. Den neueſten Nachrichten
aus Olot zufolge wäre das daſelbſt verhaftete Jndi-
vidunm nicht Padlewski. (Wann wird denn nun
endlich Klarheit in dieſe Sache kommen?)

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
r Halle. Der ſtudentiſche Guſtav Adolf

Verein hielt am Mittwoch, den 14. d. M. Abends s Üdr
im Hotel zum weißen Roß ſeine 4 ordentliche Semeſt rver-
ſammlung. Der Vorſitzende begrüßte die zahlreich erſchienenen
Vereinsmitglieder und Gäſte im Hinblick auf das neue Jahr
mit dem Wunſche, daß auch im 30. Vereinsjahr Gottes Segen
auf dem Guſtav Adolfverein und ſeinen Beſtrebungen ruhen
möge Nach dem Geſange der Eingangsſtrophen von „Ein
keſte Burg iſt unſer Gott nahm Herr Konſiſiorialrath Prof.
D. Haupt das Wort zu ſeinem Vortrage über die katho
liſchen baxmherzigen Schweſtern und die evän-geliſchen Diakoniſſen. Die organiſirte Liebespflege iſt

rſt eine Schöpfung der neneren Zeit. Diakoniſſen werden zwar
chon im neuen Teſtament erwähnt, aber ihre Thätigkeit war

nicht dieſelbe wie bei unſerer heutigen weiblichen Liebespflege-
Der Schöpfer der Diakonie in der römiſchen Kirche iſt Vincenz
von Paulo geworden einer der edelſten nnd ſelbſtloſeſten
Männer im ganzen katholiſchen Mittelalter. Er gründete die
Rongregation der ſog. grauen Schweſtern, welche an den Armen
und Elenden dem Herrn Chriſtus dienen ſollten. Das evange
liſche Gegenbild dieſes Mannes iſt Theod. Fliedner, in Selbſt
Joſigkeit und felſenſeſtem Gottvertrauen jenem gleich. Seine
heiße Nächſtenliebe wurde zuerſt bahnbrechend thätig an den
Gefangenen, zumal an den entlaſſenen weiblichen Gefangenen.
Daraus entſtand dann ſchließlich die Einrichtung der evange-
liſchen Diakonie. Wirft man nun von der Perſönlichkeit der
Gründer einen Blick auf ihre Gründungen und deren Eigen-
thümlichkeit, ſo ſtoßen wir im Weſentlichen auf einen Gegenſatz.
Die katholiſchen barmherzigen Schweſtern nehmen trotz ihres
Gelübdes eine freiere Stellung ein als die anderen Orden dieſer
Kirche. Sie ſollen in der Welt wirkſam ſein und ſind dies
auch, freilich vielfach in unberechtigter Weiſe. Unter dem Schein
der alleinigen Liebespflege wird zugleich auf mannigfache Art
Propaganda getrieben, und dies iſt vom evangeliſchen Stand
puukte trotz aller Anerkennung der wirklichen Verdienſte durch
gus zurückzuweiſen. Aber freilich nur nicht mit denſelben
Waffen; unſere Digkoniſſen thun ihren ſchweren Beruf wie
irgend ein anderer Menſch den ſeinen ohne Anſpruch auf Ver-
dienſtlichkeit, vielmehr aus Dankbarkeit gegen Gott, der uns
zuerſt geliebt. Und wenn nur der rechte Glauben und Gott
vertrauen dabei iſt, dann wird auch trotz ſcheinbaren Unter
liegens die Welt überwunden und das Stück Welt mit, welches
d Kirche heißt. Reicher Beifall folgte den Worten des

edners.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Nach den Veröffentlichungen des königlichen
Konſiſtoriums zu Magdeburg über die bei den evangeli
ſchen Gemeinden der Provinz Sachſen vorgekommenen Taufen
und Trauungen im Jahre 1889 ſtellt ſich das Verbältniß der
Geburten in der ganzen Provinz ſo, daß bei einer Geſammtzahl
der lebend gebornen Kinder von 90670 und bei 78 334 Kindern
aus rein evangeliſchen Ehen die Zahl der evangeliſchen Taufen
ſich auf 83606 und die Zahl der getauften Kinder aus rein
evangeliſchen Ehen ſich auf 74 463 beläuft oder auf 95,06 pCt.
Die Geſammtzahl der Eheſchließungen iſt 19992, darunter rein
evangeliſche Paare 18683. die Geſammtzahl der evangeliſchen
Trauungen iſt 17 956, darunter rein evangeliſche Pagre 17 348
oder 92,83 pCt. Von der Hälfte der Geburten aus Miſchehen
wurden 104,18 pCt. der Kinder getauft und von der Hälfte der
von gemiſchten Päaren geſchloſſenen Ehen 93,66 pCt. getraut.

7027 Lützen, 15. Jan. (Epidemiſche Krankheiten.)
Die Dyphtheritis nimmt hier immer größere Dimenſionen an,
nicht nur daß ſchon viele Kinder der Seuche zum Opfer gefallen
ſind, werden jetzt auch erwachſene Perſonen von der heimtückiſchen
Krankheit befallen und liegen ſchwer krank darnieder. Auch in
dem nahen Großgörſchen ſind Maſern und Lungenentzündung
unter den Schulkindern ſo heftig aufgetreten, daß nur noch
wenige die Schule beſuchen können.

Weißenfels 15. Januar. (Voterländiſcher
rauenverein. Stadtverordneten verſammlung.oſt aliſſche s.) Der bieſige Vaterländiſche Frauenverein

nahm in ſeiner vorgeſtrigen Generalverſammlung den vom Herrn
AUrchidiakonus Lehmann erſtatteten d r t entgegen; er
gänzte den Vorſtand durch Neuwahl der Frau Rittmeiſter von
Hagke, dechargirte die Jahresrechnung und trat dann in die Be
rathung über die künſtigen Aufgaben des Vereins ein. Man
plant die Errichtung einer Haushaltungsſchule, in der Mädchen
aus den ärmſten Klaſſen während des letzten Schuljahres die
ſchlichte bürgerliche Hauswirthſchaft: Kochen, Waſchen, Plätten
und dergleichen lernen ſollen. Die Beſchaffung eines geeigneten
Lokals, Gewinnung einer tüchtigen leitenden Kraft und die

lüſſigmachung der nöthigen Geldmittel bieten allerdings noch
chwierigkeiten, die zu überwinden der aus den Herren Land-

rath von Richter, Bürgermeiſter Falkſon und Ober-
pfarrer Vogel beſtehenden, mit der Vorbereitung betrauten
Commiſſion gelingen wird. Hat doch unſer Frauenverein im
porigen Jahr ein Diakoniſſenhans gebaut und bis auf 10000
bezahlt. Unſere Stadtverordneten wählten in ihrer geſtrigen,
erſten diesjährigen Sitzung ihren Vorſitzenden wieder. zum
Stellvertreter wählte man mit 18 Stimmen Herrn Rentier
Knochenbauer, während 14 auf den Lederhändler B. Jacobi,
den bisherigen zweiten Vorſitzenden entfielen. Jm nahen Gran
ſchütz, einem großen Dorfe mit hoch entwickelter Montaninduſtrie
bat unſere Poſtverwaltung große Noth, einen neuen Poſtagenten
zu finden. da der bisherige gekündigt hat und alle ſonſt geeig
neten Männer ſich deshalb weigern den Poſten zu übernehmen,
weil das ganze Dorf die Umwandlung der bisherigen Agentur
in ein Poſtamt wünſcht. Vielleicht thut die allezeit entgegen
kommende Poſtverwaltung den Granſchützern den Gefallen.

K. Naumburg a. S-, 15. Januar. (Der ſocialdemo-
kratiſche Agitator Vergolder Hoffmaun) aus
Halle und etwa ein Dutzend Perſonen von hier, ſtanden
geſtern vor der hieſigen Strafkammer angeklagt, am 1. Mai
vorigen Jahres bier eine Verſammlung die verboten
worden war, trotzdem ab gebalten zu haben, indem man ſich,
da der verbotene Saal des Lokals geſchloſſen war, in den an
ſtoßenden Garten geſetzt hätte. Herr Hoffmann behauptete da
gegen, er habe in dem Garten nur den Abgang des nächſten
Zuges zu ſeiner Rückreiſe abwarten wollen, weil durch das Ver
bot ſeine hieſige Anweſenheit ihren e wenige gehabt bätte;
die übrigen Angeklagten wollten zufällig in den Garten gekom
men ſein, wo man die Tiſche zuſammengerückt hatte und, um

geſchagrt, Lieder ſang. Da es an einem erſichtlichen
eiter dieſer „zufälligen“ Anſammlung fehlte, ſo wurden die An

geklagten ſreigeſprochen.
l

Ofchersleben, 15. Jan. (Das Rittergut Dedelebeniſt in den Beſiß des DHauptmanns a. D. v. Freybold in
agdeburg übergeganugen.

Wippra, 15. Jan. (Das Verbandsfeſt) ſämmtlicher
Kriegervereine des Gauverbandes Mansfelder Gebirgs und
Seekreis wird hier am 5. Juli d. d abgehalten werden.

v Magdeburg, 15. Jan. (Unterbrochenes Kon
z ert. Das am geſtrigen Mittwoch vom Feld-Artillerie-Regiment Nr. 4 in der „Centralhalle“ gegebene Abonnement Konzert

dadurch eine recht unangenehme Störung, daß von einem
im Saale aufgeſtellten Hydranten eine Gummiſcheibe abſprang
und das Waſſer einer Fontaine gleich in den
Saal ſtrömte. Das Publikum flüchtete erſchreckt auf die
höher t r Plätze Erſt nach geraumer Zeit und nachdem
„Klein-Feuer“ telegraphirt war, traf die Feuerwehr ein
und beſeitigte in kurzer Zeit den Schaden, ſo daß das Konzert
ſeinen Fortgang nehmen konnte.

Nordhauſen 15. Jan. (Der Städtiſche Geſchichts-
und Alterthums-Verein) hielt geſtern Abend im Reſtaurant
zur Hoffnung ſeine Januar- Verſammlung ab. Herr Stadt
Archivar und Vereinsſchatzmeiſter Püul Oßwald hielt einen
lehrreichen durch vorgelegte Abbildungen und Münzen illuſtrirten
Vortrag über „Gleichheit der Münz und Stadtſiegelbilder.
Z. Herr Apotheker r. Zſchieſche beſchrieb das nördlich von
Wippra auf dem Unterharze liegende „Neuſchloß' und frug
nach deſſen Zweck und Geſchichte Herr Lehrer Karl Meyer
theilte mit, daß dieſe Wallburg ebenſo wie das Neue Schloß
nordweſtlich von Braunlage an einer uralten über den Harz
führenden „Kaiſerſtraße“ liege; beide hätten augenſcheinlich den
Zweck gehabt, als feſte Herberge für Harzreiſende (Kaiſer und
Fürſten) und als feſte Wohnung für Kriegsleute zu dienen,
denen die Sicherheit der Kaiſerſtraße anvertraut geweſen.
Für nächſten Sommer nahm der Verein Ausflüge nach hiſtoriſch
intereſſanten Punkten der Umgegend in Ausſicht. Jn der
Februarverſammlung wird Herr Lehrer Karl Meyer einen Vor
trag über Kloſter Himmelgarten“ halten. Bei der Vor
ſtandswahl wurden einſtimmig gewählt: Herr Erſter Staats
anwalt v. Wille zum Vorſitzenden, Herr Prof. De Krenzlin
als Stellvertreter deſſelben, Herr Stadtarchivar und Fabrikant
Paul Oßwald zum Schatzmeiſter und Herr Volksſchullehrer
Karl Meyer zum Schriftführer und Bibliothekar.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Das Bankhaus S. Bleichröder, bat beim Börſen

Commiſſariat Berlin den Proſpect über die Convertirung der
4proc. 1875er ruſſiſchen Anleihe in eine 4proc. einge
reicht. Der Betrag der neuen 4proc. Anleihe beträgt 320 Mil
lionen Francs.

Der Abſchluß der BerlinerDie „B. Z.“ ſchreibt:HagelAſſecnraungz-Geſelkſch aft vom Jahre 1832 hat
für das abgelaufene Geſchäftsjahr keinen Ueberſchuß gelaſſen,
vielmehr ſoll ſich eine kleine Unterbilanz ergeben. Eine Divi
dende kann demgemäß nicht vertheilt werden. Die Beſitzer der
Actien werden vielmehr zunächſt nur die übliche Verzinſung aus
dem Reſervefonds erhalten.

Die Nachriht Berliner Börſenblätter, der argentini-
ſche Finanzagent Dr. de Plaza ſei zur Verhandlung mit den
deutſchen Jntereſſenten in Berlin anweſend, bezeichnet die
Kreuzztg. als unrichtig. Es ſcheine auch vorläufig keine
Ausſicht auf ein größeres Entgegenkommen der argentiniſchen
e gegen die Beſitzer ihrer Goldanleihe-Titres vorhan-

en zu ſein.
Die Frankfurter Hypothekenbank giebt eine

neue Serie Aprocentiger Obligationen aus, deren Rückzahlung
nicht vor dem Jahre 1900 beginnen darf.

Gera. Das hieſige „Tageblatt“ meldet, daß nach dem
Vermögensausweiſe der Handels und Creditbank ſich
die Schulden einſchließlich der noch laufenden bezüglich nicht
zurückgegebenen Accepte von 2100000 auf 5 000 000 be
laufen. Nach Abſchreibungen der wohl uneinbringlichen For
derungen und in Berückſichtigung der Mindereinnahme von
Forderungen, deren glatter Eingang nicht angenommen werden
kann, dürfte ſich eine Ueberſchuldung von 900600 ergeben.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
BVerlin, 16. Januar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg).

Nach dem Verlauf der bisherigen Verhandlungen der
Reichstagskommiſſion über das Zuckerſteuergeſetz nimmt
man in parlamentariſchen Kreiſen allgemein an, daß we-
nigſtens in der Commiſſion keinerlei poſitives Ergebniß er
zielt werden wird. Ob es im Plenum anders gehen wird,
iſt vorläufig nicht abzuſehen.

Breslau. Nach zweitägiger Verhandlung hat das
Schwurgericht heute den 60jährigen Getreidehändler Auguſt
Feſſeler, welcher am 31. Oktober v. J. ſeine 25jährige Ge
liebte Auguſte Sperling durch Meſſerſtiche tödtete, zum
Tode verurtheilt.

Hamburg. Auf der Unterelbe iſt ſehr ſchwerer Eis-
gang; zwei große Schiffe ſind bereits vom Eiſe zertrüm-
mert, 6 andere treiben im Eis und ſind in großer Gefahr,
da von den Eisbrechern zwei nicht brauchbar ſind.

Karlsruh e. Der geſtern zu 9 Monaten verurtheilte
Redakteur Täufk vom ſozialdemokratiſchen „Volksfreund“
iſt geſtern wegen Majeſtätsbeleidigung, ſowie wegen Be
leidigung des Stadtcommandanten, Generalmajor v. Protzicke,
und der Offiziere des Jnſanterie- Regiments Nr. 25 zu
weiteren 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Geſammt
ſtrafe wurde vom Gerichtshofe auf 15 Monate Gefängniß
abgerundet.

Wien. Ein polniſches Blatt meldete das Gerücht,
der Finanzminiſter Dungjewski gedenke im Fall der Neu
beſetzung der Gouverneursſtelle der öſterreichiſchungariſchen
Bank um dieſe Stelle ſich zu bewerben. Man bemüht ſich
jetzt ſchon, einen neuen Finanzminiſter ausfindig zu machen.
Die Nachricht iſt bemerkenswerth, weil der Rücktritt des
jetzigen Bankgouverneurs Moſer infolge einer ſchweren
Krankheit bevorſteht.

Rom. Die Studenten der hieſigen Univerſität hefteten
geſtern mit großem Pomp zu Ehren Oberdank's einen
Kranz an das Univerſitätsthor. Drei Redner feierten den
Märtyrer gegen die öſterreichiſche Tyrannei mit den glü-
hendſten Farben. Der Rector bereitete der Kundgebung
ſchließlich ein Ende, wurde aber mit Pfeifen und Johlen
begrüßt. Die Univerſität iſt vorläufig geſchloſſen. Die
Studenten laden ſämmtliche Univerſitäten zu einem ſoli
dariſchen Auftreten ein. Die nicht radikalen Blätter ſprechen
die Erwartung aus, daß der Unterrichtsminiſter energiſch
einſchreiten werde.

London. Die Lage im Ausſtandsgebiet iſt immer
ernſter geworden. Seit geſtern Abend verkehren alle noch
laufenden Züge nur mit größter Schwierigkeit, da die
Ausſtändigen die Schienen an den Hauptpunkten mit Oel
eingeſchmiert haben ſo daß die Züge nicht vorwärts
kommen können. Die Haltung der Ausſtändigen iſt ſehr
drohend. Es werden ernſte Unruhen befürchtet, weshalb
die Polizei umfaſſende Maßregeln trifft.

Wien, 15. Januar. Das Befinden des geſtern vom
Schlage getroffenen türkiſchen Botſchafters Saadullah
Paſcha iſt ungünſtig; bisher iſt das Bewußtſein bei dem
Kranken nicht wiederagekehrt. Wegen gehäſſiger Ausfälle

der Antiliberalen im Genteinderathe hat Direktor Buko
witſch die Veranſtaltung einer Gratis-Vorſtellung des
Grillparzer-Cyklus im Volkstheater, deren Koſten der Ge
meinderath tragen wollte, abgelehnt und wird dafür ſelber
eine freie Vorſtellung für Mittelſchüler geben.

Wien, 15. Januar. Die hieſige Börſenkammex
beſchloß heute, über die Anfeindungen der Börſe im nieder
öſterreichiſchen Landtage mit Entrüſtung hinwegzugehen
Sie beauftragte das Präſidium, an maßgebender Stelle
Schritte zu thun, damit die Börſe gegen etwaige Wieder
holungen ſolcher Beſchimpfungen von obrigkeitlicher Seite
geſchützt werde.

Peſt, 15. Januar. Miniſter Szögyeny' kam heute
hierher, um dem Abends abgehaltenen Miniſterrathe den
Stand ſeiner Verhandlungen mit dem Nuntius Galimberti
über die Wegtauffrage darzulegen. Die Verhandlungen
verſprechen einen friedlichen Vergleich.

Paris, 15. Januar. Der Ausſchuß der franzöſiſchen
Maler für den Salon von 1891 beſchränkte die Zahl der
zuzulaſſenden Gemälde auf 1800, die der Zeichnungen auf
400. Jeder Künſtler darf nur zwei Gemälde ausſtellen.

Paris, 15. Januar. Freycinet iſt noch nicht voll
ſtändig wieder hergeſtellt; der Miniſterrath hielt deshalb
heute keine Sitzung.

Paris, 15. Januar. Der Caſſations- Gerichtshof hat
die Berufung Eyrands gegen das über ihn gefällte Todes

urtheil zurückgewieſen.
Heute Nachmittag fand unter äußerſt zahlreicher Be

theiligung die Beerdigung des Barons Haunßmann
mit militäriſchen Ehren ſtatt. Der Leichenwagen war reich
mit Kränzen geſchmückt. Unter den Theilnehmern befanden
ſich zahlreiche hervorragende Perſönlichkeiten der imperialiſt

iſchen Partei, ſo General Dubarrail als Vertreter des
Prinzen Victor, Oberſt Bonaparte als Vertreter der Kai
ſerin Eugenie. Die Beiſetzung erfolgte auf dem Pere la
chaiſe, wo ſeitens des imperialiſtiſchen Komitees die Fahnen

entfaltet wurden.

Toulon, 15. Januar. Freycinet hat das Geſuch des
Gemeinderaths wegen Niederlegung des Forts Tonlo
abgelehnt.

London, 15. Januar. Wie aus Sauakim gemeldet
wird, entwickelt ſich der Aufſtand gegen die Türken in
Yemen in bedenklicher Weiſe. Die türkiſche Regierung,
welche nach Hodeida Truppen ſandte, verſucht, den Auf
ſtand möglichſt zu verheimlichen. Wie verlautet, ſoll die
Erhebung übermäßiger Steuern, wie überhaupt eine allge
meine Bedrückung des Volkes den Aufſtand hervorgerufen
haben. Der Sklavenhandel am Rothen Meere iſt im
Aufblühen begriffen.

Glasgow, 15. Januar. Die Verſammlung der Bahn-
arbeiter beſchloß die Fortſetzung des Ausſtandes. Der
ſozialiſtiſche Agitator Burns gab bekannt, daß der Vorſtand
der Gewerkvereine 20,000 Lſtrl. (7) zur Unterſtützung der
Streikenden bewilligt habe.

Belgrad, 15. Januar. Der „Videlo“ meldet, der
Regent Belimarkowie gehe nach Paris zu Milan, um wegen
des Hausgeſetzes der Dynaſtie Obrenowic mit ihm zu unter
handeln; Natalie wolle ſich den Beſtimmungen des Haus
geſetzes nicht fügen und deshalb ſich nicht als zur könig
ichen Familie gehörig betrachten.

Sigmaringen, 15. Januar. Der Fürſt von Hohenzollery
reiſt heute Abend zum Ordensfeſte nach Berlin.

Stuttgart, 15. Januar. Das Abgeordnetenhaus beſchlotz
mit 54 gegen 28 Stimmen, über den Artikel betreffend Einräum
ung von Sitz und Stimme im Gemeinderathe an die Höchſtbe
ſteuerten zur Tagesordnung überzugehen.

Wien, 15. Januar. Der Landtag wurde heute geſchloſſen.
Der Landmarſchall brachte ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer
aus, der ſeine Sympathie für Wien durch m des
Statuts r riefen und ſomit 1 Millionen Men

en glücklich gemacht habe.e Paris 15. Januar. Nach Meldungen aus Buenos Ayres

vom 14. d. hätten die Privatbanken dem Finanzminiſter vorge-
ſchlagen, für Rechnung der Regierung ein Darlehn von 10 Mil-
lionen Piaſter zu gewähren, unter der Bedingung, daß die
zweiprozentige Steuer auf Gulhaben in den Privatbanken be-
ſeitigt werde.London, 15. Januar. Der Botſchafter Graf Hatzfeldt iſt
geſtern Abend nach Berlin abgereiſt.

Rom, 15. Jannar. Crispis Blatt „Niforma“ veröffentlicht
einen neuen heftigen Artikel gegen den Vatican, worin der
Papſt beſchuldigt wird, Kunſtſchätze des Vaticans zu veräußern
und in Folge mangelnder Obſorge zu zerſtören. Die „Riforma
erklärt, der Staat habe die Pflicht, dieſes Gebahren zu über
wachen. Der Artikel erregt großes Auſſehen.

Rom, 15. Januar. Der Hof wird am 18. d. M. nach Turin
abreiſen, wo eine Todtenmeſſe zum Andenken an den verſtor
benen Prinzen Amadeus ſtattfinden ſoll.

e Fürſt von Montenegro hat Vormittags Paris wieder
verlaſſen.

Moskau, 15. Januar. Jn der Depeſche, mit welcher der
Kaiſer den Neujahrsglückwunſch des General-Gouverneurs Für-
ſten Dolgorukow beantwortete, heißt es, der Kaiſer flehe zu
Gott, daß er Rußland auch in dieſem Jahre mit Frieden und
Wohlergehen ſegnen möge.

Waſsſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null

Sagle und Uunſtrut

163 135 Fall Wuchsalle 15 Jan. h 176 16- Jan. 1, Frotha o e 1,84 Je n. 184 wenn 7
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Waaren und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 15. Jannar. Weizen (mit Aneſchluß

Kilogr. loco feſt, Termine ferner
Mk. vez., loco 184 198 Mk. na

von Rauhwelzen) pro 10600
eſtiegen, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis

Qualität bez., Lieferungsgnalität 189 Vit. bez.,
weißbunter märk. Mk. ab Bahn bez., gelber uckermärk. Mk. ab Bahn bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez ver März April Mk.



e

c

bez., ver April-Mai 194,5- 495 Mk. vez ver Mai-Jnni 191,72 195,25 Mk. bez., per
Juni- Juli 195,25— 195,56 Mk. bez.

Roggen per 1060 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Kündignugsvreis Mk. bez., Loco 16 179 Mk. nach Quoſität bez. Lieferunge
quakität 176 Mk. bez., inländiſcher geringer Mk. bez., mittel 170--1472 Mk. bez.,
veſſerer 175--176 5 Pik. bez., feiner 177— 178 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat
157, 178,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jannar- Februar Mk.
bez., per April-Mai 170,5--170170,76 Mk. bez., P MaiJuni 167,25--167 168
bis 367,55 Mk. Lez.

Gerſte per 1600 Kilogr. feſter, große und kleine 132-190 Mt. nach Qualität
vez., uttergerſte 137 154 Mt. vez., beſſere Mk. 5ez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gefündigt Tonnen, Kün
digungspreis Mk. bez., Loco 139 156 Mk. nach Qualität bez. Liefernngégqualität
143 Mt. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 159 146 Mt.
Dez. ſeiner 148--164 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat
243 Mk. bez, Durchſchnittépreis M. bez., per e u Mk. bez., per
Febrnar-März Pik. bez., per April-Mai 141,765--142 Mk. bez, per MaiJuni
142 75 Mk. nom.

Noxdhanſen, 15. Januar. Weizen 7,20--7,70 Mk., Roggen 17,00--17,50
Pik.. Gerſte 16,50--17,00 Mk. Hafer 13,50--13,80 Mk.

Magdeburg 15. Jankar. (Gebr. Friedeverg.) Landweizen !87-190 Mt.,
Weihweizen 184-188 Pitk., glatter engliſcher Weizen 178 183 Mik.. MRauh
weizen 166 170 Mk. Roggen 173 176 Mk. Chevaliergerſie 170 388 Mk., Land
gerſte 464--170 Mt. Hafer 444- 150 Mk. für 36000 Kilegr.

Breslan, 15. Jannar. Roggen per Januar 176,00 Vitk., per April-Piai
173,00 Mk., per MaiJuni 176,00 Mk.

Slktettin, 15. Januar. Weizen feſt, loco 180,00 190.90, per Januar
390,00, per April. Mai 191,50. Hoggen feſt, loco 965,00 168,00, do. per
Januar 170,00, per April-Mai 767,50. Pommerſcher Haſer loco (30--136.

J Mannheim, 15. Jannar Weizen per März 20,20, per Mai 20,55. Roggen
per März 17,66, per Mai 17,25. Haſer per März 16,25, per Mai 15,55

Hamönrg, 15. Jannar. Weizen ieco feſt, holpeiniſcher loco neuer
185--195. FPioggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 180--192, ruſſiſcher
loco feſt. 128--134. Hafer ruhig, Gerſle ruhig.

Köln, 15. Januar. Weizen hieſiger loco 19,00, do. fremder loco 22 00, per
März 19,82, per Mai 19 95. Noggen hieſiger och 17,50, fremder loco 19,25, per
März 17,46, per Mai 17,05. Hafer hieſige loco 1500, fremder 17,00.

Wien, 15. Januar. Weizen per Frühjahr 8,30 Od., 8,35 Pr., per MaiJuni
73 r Roggen per Fhiehr r Br., per MaiJuni

7, r. aſer per Frühjahr 7, d. 1 f. iai- i723 73 v. Hafer per Frühjah .21 Br., per Piai-Juni
Peſſt, 15. Jannar. Weizen loco behauptet, ver Frühſahr. 8,06 Gd., 8,08 Vr.per Herbſt 7,72 Od., 7,74 Vr. Hafer verſ Frühiahr 6,94 Gd., 6,96 Br.ber karſe in r de des r raris, 15. Januar, Nachm. Anfangsbericht. Weizen behauptet, per Jannar26.70, ver Febr. 26,80, per März-Juni 27,60, per Mai-Auguſt 26,90. 2 Roggen

trage, ver Januar 17,20, per Ma Auguſt 17,66.
Paris, 165. Jannar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauftet, per Jannar

26,80, per Februar 26.80, per März-Jnni 27,10, per Mai- Auguſt 26,90. Roggen

u n t7,20, c h n„Amſterdam, 15. Jannar. Weizen per März per Mai Noggenver MNirs 155 per Da S a vniwerpen, 15. Dezember. Weizen ſeſt. Roggen behauptet. Haferbehauptet. Gerſle belebt. 9 v af
London, 16. Januar. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten

„New-ork, 14. Januar. Nother Winterweizen loco 107 Getreidef acht 3,.
Weizen per Januar 105iſ,, per Februar 105/,, ver Mai 104i,.

Zucer.
Magdeburger Börſe.

Preiſe für greiſbare Waori.
A. Mit Berbraucheſieuer.

14. Januar. 16 Januar.ff. Vrodraſſinade 27,28 27 20 Mf. Brodraſſinade, 27,00 27,25 M. 27,90 27 26 M
em. Raffingde 1I. 26,25- 27,50 Di, 26,2 27,20 W.

Gem. Pfelis I. m 26,75Kriſlallzucker I. 26,7 M. m.Kriſtallzucker II. M. w.Dielaſſe Ia M. D.Welafſfe IIa M, O.Tendenz am 15., Januar. Feſt.
B. Ohne Verbrauchenenes.

14 Januar 15, Januar,
16,80 17, M. 17,00 17 2e V.

Kornz. Rend, 889ſ5 165,80 16,20 M. 16,00 16,90 M.
Nachpr. Rend, 75 12,70 13,66 W. 12,70 13.65

Tendenz om 15. Januar Feſt.
II. Termin preiſe für Rohzucker J. Prodytkn,

abzüglich Steuervergütung,
a frei anf Speicher Magdebürg

d. ſret e vrei an Word Hamburgu :27 bez. 12,60 Br., 12,55 G, Februar 12,65 Br, 12,0 G. März 12.75
o Br. 12 72 G. April 12 35 bez, 12,57 Br. 12,85 G. April-Mai 12,92 Br
Zim „B, Mai 295 bez, 12.97 Br. 12,95 G, Juni 13,05 vez, 1,07 Br 15,05 G.
rer T. Juli 13,17 Br. 13.2 G. Auguſt 13,20 bz, 13,25 Br, 1322 G.tober Dezember 12,70 Br. 12,50 G, Tendenz: feſt.

Hamo Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt.mvburg, 36. Januar, (Nachmittags). Rüben- Rohzucker l. Prv Nendement, nene Uſonce, frei am Vord Hamburg r n
März 12,70 per Mai 12,50 per Auguſt 13,20 Ruhig g

Paris, 15. Januar (Telegramm). (Schlußbericht). Rohzuger z i33, 33,25 Weiter Zucker ruhig Nr. 3 ver 100 e berg
35.60 r März Juni 36,50 per Mai- Auguſt 37,

ar 3 0 c 3 zNoyzuder loco 12 v du (Telegramm). 96 Javozucker 18,25 ſtetig Rüben-

Orannulirter Zucker
Kornz. Rend. 920

KaffHavre, :5. Januor. (Tekegramm von Peima iNew Vor ſchloß n Polnts Hauſe J wavvFtegter und Eo) atte u
Havre, 36. Januar. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm voZiegler und Co,) Kaffee good aver e rn rver September 95, de 900d average Santos per Marz 98,50 per Mai 97,25

amburg, 15. Januar. (Nachmittogs) Good average Sontos perver WMarz 78, per Mai 76,0 ver September 73,75 Ve hauptet per ounar 0.

u r r r good ordynary 58,60ew-York, 14. Jan. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio Ri tow ordingrder Ferruae 16.9 per Liyi r Kaffee (F io) 19, Rio Nr how ordinary

etroleumBerlin, 15. Jannar an el inir„15. m. (Raffinirt. Standard whifort in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg n
Sernne per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark

Stettin 15. Jannar Petrolkeum, loco 11,55
Bremen, 15 Jannar Petroleum beſſer, loco Standard white 8,60

t

Hawburg, 15. Januar Petrolxnm Feſt Standard white loco 5,80 Br
Gd, ver Febrüar-März 6,70 Vr, Gd,Antwerpen, 16, Jannar Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffſinirtes

t e bez 21,- Br. per Januar !9 Br, per Februar 17 Br, per
tärz 168, Br, Feſt.

New-Hork, 14 Januar (Telegramm) Rafſinirtes Pe'rolerm 7 AbelTeſt in
NewYork 7,40 Gd, do in Philadelrhia 7,30 GEd, Rohes Pietrolrum in Rew- Hort
7.05 do, Pipe linie Certificaies per Februar 74, Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 95. Jannar (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liler
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus wit 76 M Verbranuchsabgabe ehne Faß, Eekün igt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 8,4 Mark Loco mit Faß Mart
per dieſen Monat bez. per September-Oktoder

Spiritus mit 76 M. Verbrauchsabgaben Steigend Eekündigt 129,000 Liter, Kün
digungspreis 48,2 Mark Loco ohne Faß Fez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 48,0—48,3 bez. per Januar- Februar 47, 7-- 18,0 bez, per April Mai
18, 48.4 dez, per MaiJuni 48,!--48,6 bez. per JuniJnli 48,4- 488 vez, per
Juli- Auguſt 48,8— 49,2 dez. per Aug. September 48,5- 49,0 bez. per September
Oklober 46,3 45,7

Leipzig, 15 Januar Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit .0 Mark
Berbrauchsabgabe 67.40 Mark vom, mit 70 Mark do, 47,60 M. nom.

Nordhanſen, 15. Jannar Brauntwein 459 pro ti0 Kilogramm excl. Faß abBrennerei 66-68 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.
Magdeburg, 15. Januar. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

Faß unverſienert bei 50 Mark Verbrauchsabgave 67,8 68, Piark, desgl. bei 76
an Verbrauch sabgave 48,10 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.Breslau, 15. Januar. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 59 Mark Ver-
brauchsabgaben per Januar 64,80 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Januar
45,560 do, do. ver Jannar- Februar do do, per April-Mai 46 50

Steitin, 15. Januar, Spiritus matt loco ohne Faß mit 60 Mark Konſumſteuer
65,70, mit 79 Mark Koninmſteuer 46,20 ver Januar mit 70 Mark Konſuwſtener

per April-M i mit 70 Mark Konſumſteuer 46,26.
Poſen 15 Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 61,50 do loco ohne Faß

70er 45,10 Matter.
Hamburg. 15. Jannar Spiritus Feſt ver Jannar 36,25 Br, per Februar

35,75 Br, per April-Piai 35,25 Br, per MaiJuni „55,75 Br,
Oele. Oelſaaten. Fettwagren.

Berlin, 15 Januar (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Still Ge
kündigt Eentner. Kündigungspreis Mark Loco mit Fuß Loco ohne
Faſt Mark ver dieſen Monat Lez, per April- Mai 58,3-68,5 bez. per
MaiJuni bz.Breslan, 15 Januar. Rüvöl ver Januar 60, ver April-Mai

Hamburg, 15. Janugr. Rüböl (unverzollt) ruhig loco 66.. M.
Köln. 15. Januar. Rüböl loco 62, per Mai 66,20 per Oktober 59.:9.
Paris, 15 Januar. (Telegramm) Rüböl matt per Jannar 66, per Februar

05,0 März-Iuni 67, per Mai-Augnſt 67,75
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 14. Jannar Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100
kg, Coccesnußkuchen, deutſche, 150--60 Mark für 2000 kg. Banmwolleſaatkuchen
125--i30 Mark für ?00 kg, Erdnußkuchen 140 155 Mark ür 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 115--220 M. für 1000 kg, Leinkuchen 140 145 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 kg.

Hamburg 15, Januar Schw'ſelſ. Ammoniak 25,--26, M, für 100 kg
Hamburg Janugr, Salpeter, roh, Chili 8,:5 M. raff.Chili 50-8,60 Mark

Kali Salpeter M. ß

Hamburg 15 Januar. Düngeſtoffe. Guano, ſlickſtoffh. 19--22 Mark, do
phosphorh 65-7295 13,50 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70. 85 10,00 60 Wi.

o et Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mark, Knochenmehle
iark.

Magdeburg, !5. Januar. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 15. Januar. Rappskuchen per 100 kg. 10,50--11,50 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 15. Jannar (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 24--40 M.

Speiſebohnen, weiße 24— 40 Mk, Linſen 30 56 Pik per 00 kg.
Berlin, 15. Jauuar. (Amt(). Mais per 1000 Kg Loco beh Termine feſt

Gekündigt t.. Kündigupgésyreis M., Loco 131 145 M. nach Oualität per
dieſen Monat 929,0 M. vLez, per Jannar- Februar per März April

per April-Mai 128.,5
a Erbſen per 1050 kg, Kochwaare 160 180 M, Futterwaare 136 413 M, nach

ualität.Wien, 15. Jannar Mais per MaiJunt 6,52 Gd., 6,67 Br., per Juli-
Auguſt 6 62 Gd., 6,67 Br.ehe port, 14. Januar n Mais (New) 60 e

e

Berlin, 15. Januar. Amtl. Roggenmeh l Nr. O n. 1 per 100 kg brutto
inkl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack, Kündigungsvreis
Mi., per dieſen Monat 24,3 bez., per Januar- Februar 24,25 per Februar
Mäz bez., per März April bez., per April- Mai 23 55 bez.

Poris, 15. Januar Nachmittags. (Schiußoericht. Meht feſter per
Januar 65,00 per Februar 60 00, per MärzJuni 60,20, per Mai- Auguſt 60,00,

Rewefſort, 34 Januar. (Telegramm). Wiehl 3 D. 80 C.
Stärle. Kartoffelmehl.

Berlin. 15. Januar. Weizenmehl Nr. 900 27,50 28, Mr. 0 24,25
25,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Pr. 0 und 1
24 25 73,20 vez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 121,25- 25,00 M. bez
H. o 1,50 M. höher als Nr. 6 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sac.

werlin, 15 Januar. (Awrtlich). Kartoffelmehl per 100 i drntikto inkl
Sack. Termine ygeſchäftölos. Gekündigt Sack. n u M,
Prima-Quolität korb M. ter dieſen Monat M., Durchſchnittepreis

M., per Januar- Februar w. dey.
Trockene Kartofſelſtärke per Kg örntto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos

Gekündigt Sack. Küundignungépreis M. Prima- Qualität loco
M. nach Qunalität, per dieſen Monat G. bez., Durchſchnittsprei

M. bez., ver Januar-Feoruar M.
Berlin, 15. Januar. Weizenſtärke, kleinſtück., 39--40 M., do. großſtückige

12 43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43, M., Schab ſtärke 34--35,00 M., Maioſtärke
30,—3: M., Reisſtärkte (Strahlen) 45,50—-17 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles
ſur 100 Ig. ab Bahn vei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh. Heu.
Palle, 15. Januar. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,40 -3,00 M.

pr. Centner. Maſchinen-dioggenſtroh 3,60 2,00 M,, Hieſiges Wieſenhen 2,50 bis
3,25 M. per Cir. in Fuhren, Auswärtiges Hen Kleehen 2,60 dis
3,50 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugefſthrt.

Berlin, 15. Januar. (Pol.-Prüſ.) Richtnroh 4,20-4.99 Mr., Hev
4,00--7,00 V. ver 100 k.Rordhauſen, 16. Januar, Stroh 3,50-4,00 M., Hen, b,00- 6,50 M
per 190 g.

Butter. Eier. Flelſch-
Verlin, 15. Januar. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. d. Kenle, 1,29-1,60 M.,

Banchſieiſch 1, 10--1,40 M. Schweineſieiſch 1,20--160 M., Kalbfleiſch 1.30--1.70 M.
Hamnrelfleiſch 1,20——1.60 Buller 1.80-3.00 M. ver kg. KCier 60 Stüd
3 0 6,00 M.

Nordhauſen 15 Januar. Landbutter 10 M.. Syvitrer 42,00 2.40 M,
Eier 4.60--4.80 per 1 Schock. 1.59— 1,60 für 1 kg. Käſe das Schock 3--4,00 Mk.

Kartoffeln.Berlin, 15 Yannar. Pol. Präſ.). Kartoſſeln 6 25 750 M. ver 100 kg
Nordhauſen, 15. Jaynar. Kartoſſeln ver 100 Kg. 5,50-6,00.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 15. Januar. (Telegramm). Baumwolle (Anfangebdericht),

Duthwaßlicher Amſar 12009 B St.tig. Tagesimport 11600 B.
Liverpool, 15 Januar. Yiachmiltags 12 Uhr 19 Min, GanmwollUnſetz 15000 B., davon für Spekulation u. Export 2509 V Stetin.
Leipzig, 15. Januar. RNotirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata

Contract B. unverändert, do C unverändert, Umſatz Contract B 170,600 kg.
Tendenz Beheauptet.

Metalle.
Amſtecdam, 15. Januar. Bancaziun 55

Frankfurt a. P., 15. Januar. Hochhalliges Silber in Barren per
Kilogr. 113,80 Br. 141,80 G.

Glasgow, h. Lannar,. Vormittag 1: Uhr. Roheiſen. Mixed ennmbers
warrants 47 sh s 4. Feſt.

Glasgow 15, Januar. Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mir na bers
warrants 47 h. 5

Glasgow, 15. Januar. Die Vorräthe von Roheiſen in den Siores belauſen
ſich auf 581474 Ton gegen 928577 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe vefindlichen Hochöſen beträgt 6 gegen Ss im vorigen Jahre.

Glasgow, i. Januar. Die Venſhiſfungen betrügen in der vorigen Woche
3960 Tons gegen 8570 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hamöürg, 15. Januar Silber in BVarren ſür 1kg 142,6 B. 141,75 G.
Notterdam, 15 Januar. (Telegramm der Herren M. Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn Banka u. Billiton 55', ſl.
Loudon, 15. Zanuar. Silberbarren 47 Lſirl., Zinn eſe eſrk.

Kupfer 56, Lſirt., Zint 221, Lſrl., Blei engl. 13 Lſrl., ſpan. 12 kſir3-
Queckſilber 9i), Lſirl.

London, 55. Januar. Mit!ag. Telegramm der Herren M. H. Lor z u. Cie,
Leipzig Zinn: Straits 902,, Auſtral. 9. Lfſlrl.

*London, 16. Januar. Cyili- Kupfer 5270, per 3 Monat 532,.
New Yoörf, 14. Januar. Zinn Stratle 21,15 Doll., Eiſen Nr. Collues

24,50 Doll.
Viehmärkte.

Stein bruch, 13. Januar. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am
9. Januar L1,693 Stück. Am 10. Januar wurden 4328 Stuck aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2114 Stück. Es verblieb demnach am 11.
Jauuar ein Stand von 83,707 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche.
alte ſchwere Lögare von 41--41, 2 Kr., mittl. ungar. ſchwere von 40 40 Kr., leichte
von 42—-421], Kr., mitt!ere v. 421, 43 Kr., Bauernwaare, ſchwere v. Kr., mittl.
von 46-41fj, Kr., leichte von 38-41 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serblſche ſchwere von 4142 Kr., mittelſchwere
vou 40-40 Kr. leichte von 38--40 Kr.

Schwernfurt, 14. Januar. Auftrieb 1400 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 926 1148 Mk. (50-—-62 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 925
1148 Mt. (50- 62 Carol.) Mittelochfen 749——888 Mt. (40--48 arol,) das Paar,
ſchwäch. angochſen 629—-703 (34-38 Carol,) das Paar, jähr. Stiere 90
170 Pik., 1ſ,--2jähr. Stiere 160--2:0 Mk. das Stück.

Hamburg-Altona, 14. Januar. (Central-Viehmarkt). ren auergt
flau Schafviehh. flau. Beſie holſteiniſche Rinder 61-66 Mk. Mittelw.
57—-60 Dik. geringere Waare 51-—54 Mk. die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 50
55 Pfg., mecklenburger 45——50. Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund,
Schweinehandel langf Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 50 62
Mk. Mittelwaare 49 80 Mt. Ferkel 45—50 Mk. und Sauen 40-46 Mk. die 100 Pfd.

Nordhauſen, Januar. Auf dem hentigen Schweinemarkte wurde
bei ſchwacher Zuſuhr das Paar Ferkel mit 14-17 Mk. bezahlt. Fette Schweine
wurden hier je nach Qualität der Centner mit 49-57 Mk. bei 20 Tara bezahlt.

Leipziger CentralSchlachtviehmarktt. 15, Jan. Anſtrieb: 46 Ochſen, 48 Kühe
10 Kalben, 20 Bullen, (Geſchäftsgang flau. 436 Kälber, (Geſchäftsgang Flau
317 Schaſvieh, (Geſchäftog. Flau, 661 Schweine davon 599 Landſchweine ünd 62
Bakonier (Bei 20 kg Tara). er Flott.) Preiſe p. 300 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, 74 M. Schlachtgewicht. 2. Qual. M. Lebendgewicht
C9 M. Schlachtgewicht, 3. Oual. M. Lebendgwicht, 62 M. Schlachtgewicht. Kühe 1
Qual. M. Lebendgewicht, 68 M. Schlächtgewicht 2. Qual. M. Lebend-
gewicht 63 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 566 M Schlachtgewicht,
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht 2. Qual M. Lebend-

66 M. Schlachtgewicht, 3 Qual, M. Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht.
üllen 1. Qual. M. Lebechtgewicht, 70 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.

M. Lebendgewicht 66 M. Schlachlachtgewicht. 3. Qual. M. Lebendgewicht. 62
M. Schlacht gewicht. Kälber 1. Qual. i5 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht
2. Qual. 42 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht J. Qual. 38 M. Lebendgewich:

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 35 i. Lebendgewicht. M. Schlacht
ewicht, 2. Oual. 31 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. P.
ebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 60 M. Lebendgew.

M. Schlachtgewicht 2. Qual. 57 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Quak,
58 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. 53 M. Lebend-

ewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M Schlachtgewicht
Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht 1538 Stück Schlachtvieh. Au-

merkung: Das Schlachtgewicht vei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
Schweinfurt, 9. Jannar Schweinemarkt ſiark beſtellt. Bei lebhaftem

Handel waren Preiſe wie ſolgt; Saugſchweine 10--22 Mk. Läufer 40 62 Mk. das
Paar, ſette Schweine 54- 55 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.

J„JZJ;J„

Familien- Nachricht.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

Leiden unſere gute Schweſter und Tante, die verw. Frau
Gutsbeſitzer Caroline Eckstein im Alter von 71
Jahren. Dies zeigen tiefbetrübt an [4591

Die trauernden Hinterbliebenen.
Lieskau, Dölau, Droyßig u. Bremen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag ſtatt.

Verlag der Akllengeſenſchaſt Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Bera ntwortliche Redakteunre: Chyefredakteur Wilhelm Anthouyſür

Politik, Feuilleton und den übrigen Inhalt ansſchließlich des Nachbezeichneten z
Martrn Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechßunden: Chefredakteur Anthony 0 13, Redakteur Leiſt 9--1 Uhr.
Die Ep pedition (Jnſergtenannghine und Seſchäftsnngelegeyheilen) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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Gebauey-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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